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bei der Raumbildung mafsgebend fein; hauptfächlich wird fich jedoch der Einflufs
einer künftlichen Beleuchtung erft beim inneren Ausbau und bei der decorativen
Ausltattung der Räume geltend machen. Es fei defshalb an diefer Stelle nur auf
Theil III, Band 3 (Abth. IV, Abfchn. 3: Decorativer Ausbau) und Band 4 (Abth. IV,
Abfchn. 4, A: Künf’diche Beleuchtung der Räume) verwiefen. In fo weit die Decken-
bildung der Saalanlagen hiervon beeinflufft werden kann, wird im Schlufskapitel
diefes Halbbandes noch erwähnt werden.

c) Anordnung der Schornfteine und der Heizkörper.

Die Wahl des Heizfyf’cemes und die Anordnung der Heizvorrichtungen ill fowohl
für den einzelnen Raum, als auch für das ganze Gebäude, dem er angehört, von
Wichtigkeit. Doch kann hierbei nur von den Feuerftellen für locale Heizung, von
Oefen, Kaminen und anderen Heizkörpern die Rede fein. In untrennbarem Zufammen-
hange damit f’ceht die Anlage der Schornfteine, in Betreff deren, unter Hinweis
auf die in Theil III, Band 4 (Art. 159, S. ‚131) angegebenen üblichen Dimenfionen,
zu bemerken if’c, dafs man fie möglichft in den rückwärtigen Theil des Raumes,
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alfo in das Innere des Gebäudes, in Deutfchland und Oef’cerreich gern in die balken- _
tragenden Mittelmauern, in Frankreich und England in die Scheidemauern zu'legen
pflegt. Im letzteren Falle erhält meif’c jede zweite Scheidewand die zur Aufnahme
der Rohre erforderliche Stärke, im erfieren Falle oft nur die Mittelwand. Hier wie
dort kommen, je nach Anordnung der Wände und Gebälke und unter Berück-
fichtigung der Verfchwächungen des Mauerwerkes durch Oeffnungen, häufige Aus-
nahmen von der Regel vor. Beide'Verfahrungsweifen find theils durch die Ver-
fchiedenheit der Confiruction, theils durch die Art der Heizkörper bedingt. Un-
fchön und flörend iPc es aber, wenn die Rauchrohre, aus Mangel an maffiven
Innenmauern, an dünnen, nur 1/2 Stein flarken Wänden vorgelegt werden müffen. Die
Fagadenwände find zur Aufnahme der Schornfteine am wenigl‘cen geeignet, theils
wegen der weniger gefchützten Lage, theils wegen der grofsen Höhe, auf die fie von
ihrer Ausmündung aus der Dachfläche frei bis über den Firft geführt werden müffen.
Bei einfachen Gebäuden mit flachen Dächern wird diefer Mifsftand befonders augen-
fällig, während bei reichen Faqaden mit Heilen Dächern und Giebeln die Schorn-
Pteinköpfe als charakterif’cifche Motive für decorative Ausbildung der äußeren
Architektur oft recht wirkungsvolle Verwerthung finden (vergl. Theil III, Band 4,
Art. 196, S. 160).

Im Uebrigen find die Schornfieine nach der für den Ofen oder den Kamin
gewünfchten Stellung anzuordnen, und diefe wird je nach der Art der Benutzung
des Raumes verfchieden zu beftimmen fein. Auch kommt hierbei die Art der Heiz-
vorrichtungen und zugleich der Umftand in Frage, ob die Heizkörper nur mit
Rückficht auf die Erwärmung des Raumes oder zugleich im Hinblick auf feine
wirkungsvolle Ausf’cattung zu wählen find. Im erf’ceren Falle wird der Ofen in
folcher Weife zu ftellen fein, dafs er in der Benutzung des Raumes möglichft wenig
ftört, im zweiten Falle aber als ein Zierf’cück des inneren Ausbaues einen bevor-
zugten Platz darin einnimmt.

Als Prunkgegenfiand fteht der Kamin mit offener Feuerung, wie er in Frank-
reich, England etc. üblich ilt, bei uns aber nur in Luxusbauten — und dann meift
mit einer Sammel-(Central)-Heizung in Verbindung gebracht —— vorkommt, oben an.
Er bildet ein wefentliches, fehr wirkungsvolles Element der Wanddecoration und ift
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daher meif’c nach einer Axenrichtung des Raumes angeordnet, in welchem er nur

eine geringe Tiefe, bei opuleriten Anlagen aber eine beträchtliche Breite einnimmt.

Eine der Hauptannehmlichkeiten deffelben befieht in dem offenen Feuerherd‚ um

den man fich zur behaglichen Ruhe und traulichen Unterhaltung mit Vorliebe zu

gruppiren pflegt, wefshalb er‘ in Gefellfchafts- und Familienzimmern gern in der

Mitte einer langen Wand (Fig. 121) oder an einem breiten Pfeiler angelegt wird. In

franzöfifchen Plänen nimmt er auch häufig den Platz in der Fenf’cernifche ein. Für

Repräfentationsräume und gröfsere Säle if’c die Stellung zwifchen zwei Thüren nach

Fig. 122 fehr beliebt, wobei die Oeffnung über dem Kaminauffatz durch Spiegel

oder Spiegelglas gefchloffen wird und im letzteren Falle einen wirkungsvollen

Durchblick in den arii’cofsenden Raum geftattet. ‘

Fig. 121. ‘ Fig. 122.
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Der heimifche Kachelofen hat in den letzten Jahren in Form und Farbe eine

folche Durchbildung erhalten, dafs er als Prunkobject dem Kamine kaum nach-

f’ceht und ihn da und dort fogar übertrifl't. Er wird aber, felbf’c als Kaminofen mit

offener Feuerung eingerichtet, nur felten, gleich dem Kamine, nach einer Axen-

richtung des Zimmers in die Mitte einer langen Wand geflellt,'da er weit in den

Raum vorfpringt, auch der Platz um den Ofen nicht gerade beliebt ift und Möbel-

f’cücke unmittelbar neben dem Ofen nicht wohl aufgeftellt werden können. Er

findet defshalb, in Uebereinflimmung mit der angegebenen Anordnung des Rauch-

rohres, nach Fig. 123 u. 124 am zweckmäfsigiten in einer der rückwärtigen Ecken

nächft der Mittelwand, wohl auch an einem Thürpfeiler, deffen Breite hierzu ge-

eignet if’c, feinen richtigen Platz.

Fig. 123. Fig. 124. Fig. 125.
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“Im Uebrigen ift die Nutzbarkeit des Wandraumes, insbefondere bei den ge—
wöhnlichen thönernén und eifernen Oefen für die Auff’cellung ausfchlaggebend; fie
iii auch die Urfache der Anordnung von fog. Wandöfen, welche, nach Fig. 125

durch die Wand gefieckt, zwei neben einander gelegene Räume heizen. Defen‚

die nach der früher üblichen Anordnung von Aufsen geheizt werden, find nicht

mehr gebräuchlich, und es find damit auch die häfslichen grofsen Vorgelege in

Wegfall gékommen. . .

Will man die Unannehrhlichkeiten, welche die Heizung von Innen im Gefolge

hat, vermeiden, fo bietet die heutigen Tages fo fehr fortgefchrittene Technik der
Sammelheizungen die Mittel dazu.

Ohne auf die Stellung der zugehörigen Heizkörper für Einzel- und Sammel-

heizung, fo wie auf die Anordnung der Ein- und Ausl’trömungsöffnungen der Luft
hier einzugehen, fei unter Hinweis auf Theil III, Band 3 und 4 diefes »Handbuclies«

nur kurz bemerkt, dafs fie fo gut als möglich in die Decoration der Wandflächen

einzupaffen find und dafs dem gewählten Heizfyf’ceme insbefondere in den Grundriffeh

durch möglichft rationelle Anordnung Rechnung zu tragen ift”). -

3. Kapitel.

‘ Gebäudebildung.

Es wurde oben gefagt, dafs die Errichtung eines Gebäudes, ohne Rückficht

auf feine Beftimmung‚ im Allgemeinen die Befchaffung eines begrenzten Raumes

bezwecke. In der Regel bef’ceht aber das Gebäude aus einer Anzahl von Räumen,

welche verfchiedenen Zwecken”) dienen und in geeigneter Weife neben und über

einander gereiht find. Im letzteren Falle entfiehen ein- und mehrgefchoffige Ge-

bäude, bei denen, je nach der Lage, Keller-, Sockel-, Unter- und Erdgefchofs,

Ober- und Dachgefchoffe, Wohl auch Zwifchen- oder Halbgefchoffe zu unter-
fcheiden find.

Die Raumbegrenzung ift indefs nicht immer der Zweck, wegen deffen der Bau

unternommen wird. Denn manche Bauwerke zeigengar keinen Innenraum, oder

fie entbehren wenigftens der inneren Raumwirkung. Hierher gehören zum Theil

jene höchfl bedeutfamen Werke der Monumental-Architektur, welche lediglich einem

geifiigen Zwecke dienen, eine fpontane Idee des Menfchen verkörpern und dem-

gemäfs als Denkmale für Gottesverehrung oder zur Erinnerung an denkwürdige

Ereigniffe und Perfonen errichtet werden. Auch frei flehende Portale und There,

fo wie einzelne in das Gebiet der Baukunf’c übergegangene Gebilde, welche, wie

z. B. Fontainen, Brunnen, Candelaber etc., nach Wefen und Urfprung anderen

technifchen Künften, ferner diejenigen, welche der Garten-Architektur angehören,

find hierher zu zählen. Da indefs die äufsere Form den Anfang und das Ende

diefer Aufgaben bildet, das Bauwerk fom_it einzig und allein nach äfthetifchen Ge-

fichtspunkten zu erfinden und anzuordnen ifi, fo ift hier nicht der Ort, fie weiter
in Betracht zu ziehen.

32) Als Beifpiel einer für Feuerluftheizung vortheilhaften Grundrifsanordnung kann auf Theil III, Bd. 4, S- 262 Ver-

wicfen Werden; desgleichen für Dampfluftheizung auf S. 265 ebendaf.

33) Siehe: Abfchn. 1, Kap. 1, Art. 9, S. 12.
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